
Westwinde, vertikal durch Differenzen in Tempe-
ratur und Salzgehalt (thermohalin), hat sie einen
enormen Einfluss, nicht nur auf das Klima der
Antarktis, sondern auch aufs Weltklima.  Der Zir-
kumpolarstrom  wird zwischen Feuerland und
der weit nach Norden reichenden antarktischen
Halbinsel so eingezwängt, dass es an der Nord-
spitze des Grahamlandes zu Wirbelablösungen
kommt, die  im Weddell-Meer zu einer im Uhrzei-
gersinn rotierenden Strömung führen. Dadurch
gelangt das Packeis im Westen des Weddell-
meeres sehr  viel weiter nach Norden als im öst-
lichen Teil. Nährstoffreiche Strömungen führen
zur Bildung von Hotspots des Planktonwachs-
tums an der Meeresoberfläche, die von der
Oberfläche bis in die Tiefen des Ozeans Leben
ermöglichen und auch vor allem den Krill gedei-
hen lassen, die Nahrungsquelle Nummer eins.
Die besondere ökologische Bedeutung des

Weddell Meeres liegt in seinem breiten, reprä-
sentativen Spektrum von Arten, die sich über
Jahrmillionen an diese für uns unwirtliche Regi-
on auf einzigartige Weise angepasst hat. Von
der oberen Zone der Wassersäule bis zum Mee-
resboden existiert ein einmaliges Ökosystem mit
wichtigen Biodiversitäts Hotspots. Forschungen
haben eine unglaubliche Artenvielfalt offenbart,

D
as antarktische Meeresgebiet ist eines
der ältesten und größten in sich
geschlossenen Ökosysteme der Erde.

Die Antarktis wurde erst im 19. Jahrhundert ent-
deckt und gilt noch in weiten Teilen als uner-
forscht. Anders als der Nordpol, welcher größ-
tenteils aus Packeis besteht, handelt es sich
beim Südpol um einen Kontinent, der sich unter
Eismassen verbirgt.
In der Antarktis leben kaum Menschen. Urein-
wohner, wie die Inuit im Norden gibt es nicht. Es
werden lediglich einige Polarstationen von For-
schern bewohnt und der Tourismus bringt jedes
Jahr im "Antarktischen Sommer " immer mehr
Menschen in die noch anthropogen unbeein-
flussten Gebiete. 
Der Antarktisvertrag

Ende der 50er Jahre von 12 Nationen beschlos-
sen, soll gewährleisten, dass der Kontinent als
Lebensraum erhalten bleibt und eine Koordinati-
on der Polarforschung möglich wird. Dieser Ver-
trag  untersagt jede militärische Operation sowie
den Abbau von Bodenschätzen.
Ein Teil der Antarktis ist das Weddell-Meer.
Benannt ist es nach dem britischen Segler
James Wedell, der 1823 in die eigentlich
unschiffbare Bucht, wohl dank günstiger Wetter-
bedingungen, eindrang. Seit Beginn der Wetter-
aufzeichnungen ist die wedellsche Route nur mit
Eisbrechern passierbar. Das Weddell-Meer ist
das größte der 14  Randmeere die an den ant-
arktischen Kontinent grenzen. Es wird im
Westen durch die antarktische Halbinsel (Gra-
hamland) begrenzt. Nach Süden hin setzt es
sich über den kontinentalen Schelf, das Filchner-
Ronne-Schelfeis fort. Im Osten grenzt es an die
Küsten von Coatsland. Nach Norden begrenzt
es  die antarktische Zirkumpolarströmung.  
Den gesamten Globus umrundend, transportiert
sie jede Sekunde 140 Millionen Kubikmeter eis-
kaltes Wasser und ist damit die mächtigste Strö-
mung der Erde und ein wichtiges Glied des  För-
derbandes des globalen Strömungssystems.
Angetrieben an der Oberfläche durch starke
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insbesondere am Meeresboden. Alleine auf den
jüngsten zur Probenahme durchgeführten Expe-
ditionen wurden Dutzende neuer Arten entdeckt
– viele weitere warten noch auf ihre Entdeckung.
Die Tatsache, dass sogar in Tiefen von 6000
Metern noch Leben gefunden wurde, bestätigt
die unglaubliche Vielfalt des Lebens in dieser
Region.

Viele Tierarten der Antarktis sind zudem ede-
misch, das bedeutet, dass sie nur hier vorkom-
men. Das Weddellmeer ist nicht nur die Heimat
des größten Pinguins, dem Kaiserpinguin (er
brütet nur hier), sondern bietet auch Walen, wie
den gefährdeten Pott- und Finnwalen und sechs
Robbenarten  (z.B. Wedell- und Krabbenfresser-
robben) sowie unzähligen Fischarten und Mee-
resvögeln einen einmaligen Lebensraum.
Menschlichen Einflüsse und Bedrohungen

Vom  Klimawandel,  Überfischung und industriel-
ler Verschmutzung bleibt auch die Antarktis, trotz
guter Bedingungen, nicht gänzlich verschont.
Während die Ostantarktis stabil ist und sogar
Eiszuwachs hat, ist der Westen stark am Abtau-
en und das Weddell-Meer gefährdet. Dies
kommt natürlich der Fischerei gelegen, zunächst
einmal! Nachdem die Ozeane überall auf der
Welt bereits überfischt sind, finden sich hier noch
intakte Fischgründe. Seit Mitte der neunziger
wendet man sich auch dem ökologisch unbe-
rührten, abgelegenen Südpolarmeer zu. Bei
Preisen wie 70 US-Dollar für ein Kilogramm Rie-
sendorsch ist auch dieses Extrem lukrativ. Bei-
spielhaft in der Fangsaison1998/99 wurden offi-
ziell 120 000 Tonnen Fisch (illegal geschätzt
fünfmal so viel) gefangen. Acht Trawler wurden
dingfest gemacht. Krill wurden 2009/10 offiziel
bereits 202.000 t, das war das Vierfache von
2002/3, aus dem Meer gefischt. Die Tierwelt hier
ist auf den Krill angewiesen. Veränderungen in
der Verfügbarkeit von Krill und die Erwärmung
werden sich laut Prognosen auf die Kaiserpin-
guine katastrophal auswirken. 

Es wird davon ausgegangen, dass sich die
Bestände bis zum Ende des Jahrhunderts um
bis zu 81% verringern werden.  Der Antarktisver-
trag schützt leider nur das antarktische Festland.
Das umgebende Wasser ist ungeschützt. Es
wird Zeit für eine konsequente Unterschutzstel-
lung dieses einmaligen Lebensraumes, jetzt! wo
er noch weitgehend intakt ist!. Als Teil der
Antarctic Ocean Alliance unterstützt DEEPWAVE
die Schaffung  von Meeresschutzgebieten, aus-
drücklich des Weddell-Meeres. 
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Forderungen:
-Schaffung großräumiger Schutzgebiete zur
Erhaltung der lebenden Meeresschätze der Ant-
arktis. Es sollen Bereiche geschützt werden die
ein breites ,repräsentatives Spektrum von Arten
und  Lebensräumen umfassen
-Einrichtung eines Netzwerks von Schutzgebie-
ten mit großen vollständig geschützten Fang-
verbotszonen im Weddell-Meer, zur Steigerung
der Widerstandsfähigkeit gegen den Klimawan-
del
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